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Allgemeine

Schweizerische Militärzeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

LI. Jahrgang. Der Schweizerischen Müitärzeitschrift LXXI. Jahrgang.

Nr. 11. Basel, 18. März. 1905.
Erscheint wöchentlich. Preis per Semester franko durch die Schweiz Fr. 4. Bestellungen direkt an „Benno Schwabe,

Verlagsbuchhandlung in Basel". Im Auslande nehmen alle Postbureaux und Buchhandlungen Bestellungen an.
Verantwortlicher P^edaktor: Oberst U. Wille, Meiien.

Inhalt: Der Zusammenbruch. — Das neue französische Exerzierreglement fUr die Infanterie. (Fortsetzung.) —
Eidgenossenschaft: Das Zentralkomitee der Schweizerischen Offiziersgesellschaft an die Sektionen. Mobilisierung
und Demobilisierung im Friedensdietiste. Ernennungen von Verwaltungsoffizieren. — Ausland : Deutsches Reich :

Die diesjährigen grösseren Truppenübungen der bayerischen Armee. Bayeru : Ankauf von Militärpferdeu im
Jahre 1904. Österreich-Ungarn: Neuerungen bei den technischen Truppen. Serbien: Ernennung von Truppen-
inspektoreD. England: Der neue Armee-Reorganisationsplau. Vereinigte Staaten von Amerika: Bezugsquelle
der Feldgläser.

Der Zusammenbruch.

Der furchtbaren Niederlage, die das russische
Heer bei Mukden erlitt, scheint jetzt die Eroberung

Tielings durch die Japaner gefolgt zu sein.

Auch wenn die bezügliche Zeitungsnachricht
verfrüht ist, so wird doch die Einnahme dieser

russischen letzten „vorbereiteten Position" in

Kürze erfolgen, das ist die unabwendbare Folge
der Niederlage bei Mukden. Sobald Tieling
eingenommen ist, hat das Heer Kuropatkins zu

existieren aufgehört. Dafür ist gar nicht
notwendig, dass es den Japanern diesmal gelingt,
den noch brauchbaren Rest des Feindes zur
Kapitulation zu bringen ; es genügt vollkommen,
wenn sie ihn wieder in Bewegung bringen. Der

Marsch nach dem 400 Kilom. entfernten Charbin,
verbunden mit ein bischen Nachdrängen und nicht
zur Ruhe kommen lassen, wird das dann schon

besorgen. Es ist daher auch ganz gleichgültig,
wie gross die Zahl der Gefangenen und wie gross
die Beute, die Oyama infolge des Sieges bei

Mukden gemacht hat.
Diese sind auch von geringer Bedeutung,

wenn man die Folgen dieses letzten und grössten
Sieges der Japaner richtig einschätzen will.

Die materiellen Verluste, die lassen sich in

relativ kurzer Zeit wieder ausgleichen, selbst auf
diesen entfernten Kriegsschauplatz wird es in

verhältnismässig kurzer Zeit Russland möglich
sein, ein neues Heer von 400,000 Mann nebst
den zahlreichen Bedürfnissen aufzustellen. —
Aber was Russland einstweilen nicht und noch

recht lange Zeit nicht wieder gut zu machen

imstande ist, das ist das alle und alles
durchdringende Bewusstsein der Minderwertigkeit und

zwar nicht bloss der Minderwertigkeit im
Vergleich zu den Japanern, sondern der
Minderwertigkeit im allgemeinen.

Dies will man nicht zugestehen — gerade wie
die Gewalthaber in Frankreich nach Sedan —
deswegen braucht man wiederum gerade wie

damals in Frankreich — die grossen Hilfsmittel
des Landes, um einen Krieg fortzuführen, von
dem jeder vernünftige Mann weiss, dass er nur
das Fazit der Niederlagen vergrössern kann. —
Das ist der Unterschied zwischen dem Selbstgefühl

des wirklich Starken und dem Hochmut
des innerlich Schwachen Kennzeichnend für
das starke England ist, dass es ganz ruhig nach

Niederlagen Frieden schliesst, und ganz ruhig
zugesteht, wenn es bei seiner Expansionspolitik
eine Dummheit gemacht hat.

Das offizielle Russland verwahrt sich gegen
die Absicht, Frieden zu wollen, so lange nicht
Japan gedemütigt — man meint eine der
Proklamationen Gambettas im Winter 1870/71 zu

hören.

Bevor aber Russland eine neue Armee von
400,000 Mann, wie im jüngsten Kriegsrat
vorgeschlagen wurde, in der Mandschurei
aufzustellen vermag, kann bei den bisherigen
Leistungen der sibirischen Bahn weit über ein halbes,
selbst ein ganzes Jahr vergehen, und nur
bruchstückweise vermöchten deren Truppen zur
Verstärkung des geschlagenen und z. T. aufgeriebenen

Heeres einzutreffen. Von dem Umfang
und der Intensität und den unmittelbaren Folgen
der Niederlage bei Mukden, sollten daher die

definitiven Beschlüsse des Kriegsrates in Petersburg

abhängen und der erwähnte Beschluss nur
ein vorläufiger sein; und jetzt, nachdem auch
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